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Büch'ein auf den Markt gebracht , das unter dem Titel
„Westfälische Heimalliteratur“, die lang entbehrte Ueber¬
sicht über das schöngeistize westjätische Schrifttum bietet.
(Herausgegeben von Ludwig Schröder. 80 Setten.
0.95 M. Ver or Aschendorff . Münster i. W. ) Was man
besonders begrüßt, ist einmal, daß alle Werke, die er
notwendig erschei ion ließen, kurz nach Inhalt und Form
gesennzeichnet wurden: und willkommen iit dann vor allem
auch, daß nicht nur die schöne Literatur nachgewiesen wird,
sont ern die Nahbargebiee mit einbezogen werden. Wert¬
le Bücher wurden indes garnicht aufgenommen, wohl
aber einige , für die nur reife Leser Geschmag haben.
luch wurde das gesamte, nicht nur vo.klische Westialen be¬
rücksichtizt , aso auch die beiden Livoischen Länder, das
Osnabrücker Land , die Industriegegend um Essen und
zucd die bergischen Nachbarge iee. So wird dies Büchlein
mi einigen Ausnahmen allen Aaforderungen gerecht, die
auch der Kenner daran stelkt. Jeder, de.n Westsa gzart und
West' aenkunst lieb ist, sollte die Pfennige für dies nie
bera tende HUfsmittel übrig haben. Es öffnet ihm eine
Schatzkammer heimischer Güter!

Wer Näheres über das Wesen der heimischen Mund¬
ert im Besonderen wissen will, hat dafür nur das ge¬
ha toolle Buch von Pros. Dr. Arthur Hühner,
„Die Mundart der Helma!" (82 Seien. Gebunden 3. —
Mk. Ferd . Hirt Ver. ag. Bresau. ) Es ist das erste Bänd¬
chen der Sammlung „Der Heimatlorscher“, die von einem
der führenden deutschen Heimalkund er, W. Schoenichen ,
berousgegeden wird in de: Absicht, den Bedürfnissen
lener Heimatfreunde zu dieren. „die — abgeschlitten von
der Möglichte. die Bid.kothe#en, Sammlungen und tech¬
nichen Hilfsmittel der größeren Städte regelmäßig zu
benuten — eine Betätigung auszuüben wünschen, die
nehr as bloßer Dilettantismus ist.“ Dieser Zweck wird
durch Hübners Bändchen in vorbildlicher Weise erfüllt.
Wisenschaft.ich gediegen , doch frei von allem Gelehrten¬
Chinesich, beehrt es über alle hier auftauchenden Fragen:
über den Begriff der Mundart (die Mundart als Sprach¬
schicht und as sprach.icher Bezick , also insbesondere die
Dia ertgrengen ) und dann über die Wege mundartlicher
Ho

shung : Pone. K. Lautstand, Formenbestand und Wort¬
94. Namentlich das übersichtlich gegliederte Kapttel

über die Phonetk dielet wirklich oft entbehrte Hilfe.
Eine algemeine „Gesdhiche der deutschen Sprache".

m der Mit.e zwichen alzu geeirtem Wälzer und ober¬
äächlickem Leit aden, die e: das ganz ausgezeichnet beeh¬
kende, auch bei schwierizeren Frazen immer ####endig:
und anziedende Buch des Rölner Pro#esiors Dans
Sperber (134 Seien . In Cazeinen 1.50 M. Verlag
W. de Gruyer. Ber.in). Aufschlußreich und einpräg am
sleit es die wichligsten Tal' ahen aus der Geschichte une##
Mut e.sorahe dar. Im Gegelisatz zu den größeren Wer
len d. er düsen Gezeistand ist der Entwillung der deut¬
chen Sprahe in den uns näher ziezenden Zeiten der ver¬
24 tnismäßig größte Raum gewidmet worden , während
# vorgeschicht .ihen Salen müt möglichster Knapphe. !
###anet sind. Das Bestreben den Verfa#sers war, die
prachlichen Tatsachen nicht losgelöst darzustellen, son¬
dern in ihrem Zuammenhang mit den wichtigiten Er¬
heimigen der Ku l = und Geistesgeschich.. Wir emp¬
schen das wohlfei .e Bindchen aufs wärmite.

Tamü zu ammen sei das prähize „Bliderbuch der
eeutschen So ade“, ge ant, das Ernst Wasserzie¬
der rur sho; in 2. Au, age herausgab (lei Fe. d. Dumm¬
r. Ber i . 4. — M. ). In 75 inmer wie e: Neues au¬
###eße.den Au and ungen, von de mi man nicht mit Un¬
techt geast hat. Iis jeie: Ipannend wie ein Roman, weiß
Gaerzieher uns aus den Ku turre:hältnisen heraus
9#. beipro hene aber auch viel übersehene Erscheitungen
####er Mul erip o s zu e. lären. Dieie Ravie. ii#d alle
* ge eten, bet man nühl ein nach dem anberen leien
and, jondern berin „bdtiern“ laun: beni jeder Aufsat
# nn siD esge#d osen. Gam beionders aufoelend lind

aber bis Entitelung ulnerer Jani bennamen . Ver¬
Laman. Orts= und Strabennamen , über unverstanden¬

Redensorten und Sch' agwörter, über die Bezeichnungen
Aue, Börde. Burg, Haus und Hütte, Hund . Mark und
Grenze, Mühle. Post, Sa' z. Schmied , Messer. Ein frucht¬
bares Buch auch für unsere Jugend! —

„Fichtes Neden an die deutsche Nation“ werden viel
gerannt, aber wenig gekannt . Das kommt daher, weil
die Ausdruckswehe dieer für unser Deutschtum so bedeu¬
tenden Mannes veraltet und schwierig ist und mu toren
mannigsachen Wiederholungen den Leier leicht ermüdet;
auch sind manche Fichteschen Ausführnigen in den Einel¬
heiten von der Wisenschaft im Laufe der folgenden
Zeit überholt . Dagegen behalten die grohen Leitgedanken
Fichtes ihren unvergänglichen und auch immer frischen
Wert. Dr. Naymund Schmidt hat deshalb die
berühmten Reden neu so berausgegehen, daß er diese Kern¬
gedanken herausschäte . Diese „Fiche: Reden in Nern¬
worten“. (Ver ag Felir Meiner, Leiozig . 2. — M. ) arbei¬
ten, ohne etwas an dem wesentlichen Gedankengang zu
ändern, das Gedankengut scharf und einprägsam heraus,
wie der berühmte Jenger Phl.oseoh, Rudolf Eucken, es
in einem anerkennenden Nachwort nachdrücklich betont:
Fichte spricht hier unmittelbar aus dem Kern seines We¬
sens zu uns. So hat dies Buch für alle die besonderen
Wert, die. aus dem dunstigen Nebe. unserer Tagesmemnun¬
gen heraus, den Blick wieder frei bekommen wollen für
die Richt=Sterne deutscher Entwicklung.

Was hier Fichte an einigen Stellen nur berührt:
die Bedeutung der Rasse für unser geistiges Ween, nimmt
Dr. Ludwia Ferdinand . Claus zum Gegenstand
eines besonderen Buches : „Nasse und Seele" (J. F. Leb¬
manns Verlag, München . 4. — M. ). Fürwahr . „eine
Einführung in die Gegenwart", wie sie wichtiger nicht
gedacht werden kann. Es ist sicher, den meisten wird er
wie Schuppen von den Augen fellen, wenn iu diese
Kapttei lesen über Artgeletz und Eigenschaften, über den
Begrüff des Adels, über des Verhältnis von Seele und
Landschaft, über die Wesenzeigenschaften der nordischen ,
mitteländischen, orienta tichen und ostischen Seele. üder
den Leib as Schauplatz der Ausdrucks, insbesondere
hier über die sichtberen Gedärden (Sti der Ausdrucks¬
bahren, die Bewegung in Raume, die Keidung). Aller¬
dings verlangt das Buch Leser mit gelichertem Wisen.
die zu maschen Irrtümern, die das Buch nor enthält,
Stellung nehmen können; denn manche Beweis übrungen
sind schon wegen ihrer Voraussetzungen nicht wissen¬
scholtlich haltber. Immer aber hat das mu Begei¬
sterung geschriebene Buch eine so de Ugtzilage de. wo es
sich auf das Tatsachenma ermi in den Bildern stützt. Ja,
vielleicht llegt in der einzigartigen Auswahl dieser 155
Abbildungen und 8 Tosein der bedeutendste Wert der
Buches , das unauswechich zu ernstem Nachdenken urer
ene Frazen anrezt, die wir alle viel genauer konnen müs¬
en, wenn unsere Arbeit um heimisches Wesen zum hohen
Iies tühren soll.

Truhre Atigall. (Heimatblätter für das kurkölniche Sauer¬
land.) Zeitschrift des Sauerländer=Heimalbundes. 1926.

Aus dem Inhat von Heft 6: Dr. H. Schauerte,
Die west ä ssche paltdeutsche Bichlung. Schu' le. Die Ro¬
chus ' av##e bei Essohe. J. Schnei#er. Der Hilderkno. Th.
Pröpper . Von Festen — und anderen „Festen“. Dr. H.
Schauerte. Auf dem Kreuzbeige bei Bode e.d. Jansen,
Priester aus dem alten Kölnischen Dekanat Meschede seit
1661 . Paul Dr. Ließem, Bedeutende Sauerländer.
Siegerland . Bätter des Vereins für Heimalkunde und

Hein aschutz im Sieger ande samt Nachbargebieten. E.
Band 1926. (W. Vor.änder, Slegen .)

Aus dem Inhalt von Heft 2: Thyra Wendte¬
Ottens. Frau und Heimaschue a gerichtera! Hermann
Jungk-Ale e. Nuven in Siegertänder Halnzeihen. Fan¬
wertbeuten and Or epappen. im Versuch zur Deuung
der Sieger änder Hainzeichen und eitizer Sesener Wos¬
ven. Rarl Hartnack, E.deiseld . Die erste Nederlaslung
von Siegerländern in den Be. eintaten Staaten

Monatsdlatt für die Geschichte und Heimatkunde des märklichen und kölnischen Sauerlandes

Beilage zur Westdeutschen Volkszeitung
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Indallsverze chnis. (Nachdrud verboten.)
Malerisches und Romantisches von der Ruhr.
Ein Reisodrief aus dem Jahre 1803.
Der Hos Corveslühr bei Oestrich und seine Besitzer von

1332 bis 1916. „
Begeenheiten während des 7jährigen Krieges im Sauer¬

lande.
Ein sauerländicher Klagebrief aus dem 30jährigen Kriege

(1628).
Hagen vor 200 Jahren.
Zwei Jodrtausende deutscher Geschichte.
Heimatialender auf das Jahr 1927 .
Von Heimstbüchern und =schruten.
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Malerisches u . Romantisches
von der Ruhr .

Von Leoin Schadins (1841).
Des Land der Nuhr ist der Stolz, die Krone unseres

West' a ens: die frischen rauschenden Berggewäsler der
Stromes sind das si.berne S. irnband dieser Krone. Aus
der Idylle des Lippetaes, worin die Geschichte uns nur
ron antische Epssoden weble, treien wir über in ein Epos,
das von der Gewalt urweltlicher Tttanenkämpfe spricht
und Vorpborlo osse ihnen zum Denkmal ausgetürmt hat,
des mu der Mauerkrone von Burg und Warte um das
graustirnige Haupt. um die laubgrünen Loden, in die
Jahrbunderte schaut und sie an sich vorüberrau' chen läßt,
wie unten die Weten des Flusses an ihm vorüberrauschen.
Eine schauerliche Wadetisamkeit, wo unter den hohen Bu¬
chen= und Eichenwinsein nur der Köhler seine Meiter
schürt, we nur zuweien eine einzene brau tgelbe Zigeuner¬
gesia.t schleichend das Laud der Bfade au rascheln macht ,

er Arnsbeiger Wald zwichen Möhne und
Ruhr bi.det den vermi. einden Uel ergang. Er führt aus
dem anmutigen, mi.d fruchtbaren Geände des Möhne¬
ta es zu der großartigen und wi.dmalerischen Natur der
Ihlen Ruhru ers, we ba.d die gigantischen Fessen , die
sich schwindelnd über Takesel voll gro#esker Trümmer
beugen , keine Seitebeit mehr sind, wo die Adler und die
Udus horsten, das Land der tropisteing änzenden Klüfte.
der von eiien Höhen niederkollernden und spritzenden
Berg vässer : aus den Tä ern tönt das dumpfe Pochen
der Hammerwerke, schwere Rauchsäuen ro#len sich abet
die Feszaden auf oder zerleben at den Baumwipse. n.

End.üb trägt euch die steiterne Bozenbrüce über die
Lenns en ihnle Uer. nad Limburg , u.nd ibr ste5t

aer Gegend . deren Reize zu deschreiden ein verged¬
liches Unternehnen wäre. Die La##dscha lspar###e von
##lene bis Debenlubata M das Paradies West¬
tglene: en #ind zwei Kleinode. zwei Edeliteine. ten¬

Punkte, die der Silberreisen der Lenne einsatzt, denen
dunk.e Bättor aus dem Buche alter Geschichte als Golie
mniergslegt sind. Eine Gegend wir 9#i. keui. g . r .

den werden, weil sie wie Musil auf uns wirkt, durch all¬
Voren des Gemdls, am alles See.enieben ensdringend und
es in jeder Rege.ung erfeiiend: bies Ausatmnen von Musik
einer schönen Natur in es, was man den unnennbaren Reuz
einer Landschaft nennt, was man Zauderhaftes darin
fabll, des unster feilelten Eigenart, mir mü einer ber¬
scwimmenden Auflöjung und Hingebe an bie Natur

Woln ühr sie delauschen, dis Musk der Natur, dir
Stimmen der Wasserseen. die Melodien des Elements ?
Idr mäßt euch auf die Brücke von Limburg setzen, wenn
es Nacht ist. wenn der Mond geisterwedend seine Strabien¬
pseile in die trausen Wellen der kleine Wehre hiabschießt:
über die Brette der Lenne, scheint es, ist es eine Reihe
von Metallglocken gesoannt und die Feen lauten sie.,
sie läuten mit allen Glocken die Mondnacht ein, das ist
für des lebendie rührige Geschlecht der Sonntag der
Menschen ; dazwischen dört ihr sie lachen und
und wehllagen und seutzen , ohne Rast ohne Ruh ihrer
Wasserorgein Töne durchlausend. eine wundersame Mese,
über welche die Strahlenmonstranz am Himmel von oben
der ihren Segen ausgieht . Ihr könnt euch nicht losreißen
von dieser sonderbaren Musck, die unverkennbar. keine
Dichtervhantasie, in ener Ohr dringt: ihr mäßt ihr lau¬
schen. bis im G anz des Morgens das Tal von Hohen¬
imbura vor euch liegt und ihr aus euren Toäumen

gewockt mü inner ichem Entzücken die Blicke rund herum
in das Landschaltsbi.d sich einsaugen laßt. Es ist eine Ge¬
gend. um zum Kinde darüber zu werden: ich habe gelacht
und geweint und geinbelt über die Schönbeit von Ho¬
henkimburg : es it nichts als zwei Reihen hoher Berge ,
dazwischen ein F.ut, an seinem linken Ufer eine Stadt
und über der Stadt ein Schlotz: aber aus diesen fünf
Dingen, wie aus fünf nichtsbedeutenden Buchstaben das
schönste Wort. ist die schönste, die ergreisendste Rede
zu anmengesetzt. eine Rede . die aus eurem tieisten Herzen
einen Strom von Glückseligkeit au sorudeln läßt: das
But fließt so leicht und rasch, daß es alle Gedanken euch
entreiht, a.s werse es sie wie Blumensträuße dieser
Schönheit zu.

Ein Ressebrief aus dem

Jahre 1803 .
. . . Kaum brach der Tag an, as es mir bei dem

frühen Schaeigehen und dem Lärm im Hause länger
im Bett l0gen zu d.eiden. numdalich war. Denn der
Wirt ahl deue dreschen. wadrscheinlich . um so die
chäfte in Haus zu veretnigen und auf die Art den
veriprodenen bauen Montaa mögich zu machen.
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So hält mich denn heute die meinem P' erde bei dem
Springen gegey den großen Baum im Feide zugestohene
Wund = am Fuß schon den dritten Tag in diesem
Bauernhause zurück, woraus ich Dir beroits zwei und nun
aus langer Wesle auch don dritten Beief schreibe.

Indes ich hier in der Stube aklein sitze und nicht
weiß, womit ich den Brief anfangen soll, fällt mir' s end¬
lich ein. Dir einiges von der Bauart. Einrichtung und
dem Ansehen der hiesigen Bauernhäuser zu schreiben
Den Gegenstand, freilich unbedeutend, erwartest Du viel¬
leicht doch nicht so, und so laß denn die Aufstellung von
etwas Unbekanntem Dir lieber sein als gar nichts .

Ein solches vollständiges Bauernbaus . wel¬
ches ein längliches, gewöhnlich regelmäßiges Viereck bildet
und von Holz ist, hat eine vorzügliche Länge , niedrige
Wände und ein sehr hohes Dach: das letztere hauptsäch¬
lich, um Raum zur Ausbewahrung der Früchte zu gewin .
nen. — Wonn man zur großen Türe, wodurch jene einge¬
fahren werden , bineintritt, so kommt man in einen
länglich vierecligen Raum, der so hoch als die Wände des
Hauses ist und wohl vier Fünftel von dessen ganzer
Länge einnimmt. Auf der einen Seite ist die Länge hinaus
der Stall fürs Rindvieh. und auf der andorn der für die
Pferde, welches alles durch eine einwärts angebrachte
Oeffnung von hier zu sehen ist.

Daß der zwischen beiden befindliche leere Raum,
worauf durch eine Oeffnung von oben herab die Früchte
geworfen werden, zum Dreschen bestimmt sei, steclt Du
Dir leicht selbst vor. Hierauf folgt nun das eigentliche
Wohnhaus oder das Haus im Hause, das gewöhnlich von
jenem Raum durch eine Bretterwand mit Türen abge¬
schlagen ist. Meistens kaum eine mittelmäßig große Küche,
daneben ein oder zwei Stuben und darüber ein paar
Kammern, das ist der ganze Belaß, worin also zu gewissen
Stunden des Morgens und Abends die gewöhnlich nicht
geringe Anzahl der Hausbewohner vereinigt ist. An diesem
kleinen Wohnhause ist die eigentliche Haustür gewöhnlich
schmal und niedrig, wodurch man von auben gleich in
die Küche kommt. —

Da kein Schornstein angebracht ist und der Rauch
durch Oeffnungen in den Wänden der Küche herauszieht,
so haben diese gewöhnlich ein düsteres Ansehen , sowie das
Haus selbst, bei dem Strohdach und den wenngen niedrigen
Fenstern , welche nur an dem bewohnten Ende angebracht
sind, am meisten eiter grozen Scheune, welche es im
Grunde auch nur ist, ähnlich sieht. Wo jener länglich
viereckige Raum nicht ist und in welchem Falle auch das
Haus klein ist, da ist gewöhnlich nicht viel zu tun und
dort auch nicht so gut einkehren .

Warum in diesen Bauernhäusern alles nur so sei.
warum besonders keine Schornsteine angebracht und bei
Aufrichtung der' elben selbst nicht einmal daran gedacht,
noch auch wohl darüber beratschlagt wurde, wüßte ich mit
Cewißheit nicht anzugeben. Es möchte indes vielleicht die
Folge der ununterbrochenen Fortetzung einer Gewohnheit
aus den Zeiten unserer entferntesten belannten Vor¬
eltern sein. Daß deren erste Häuser oder Hütten wohl
nur zur Abla tung der Kälte oder Nässe errichtet wurden,
ist bei der Stufe der Kultur der asken Deutschen nicht an¬
ders zu denken. Man ist dann bei Birdung an feste Wohn¬
plätze und nach Entstehung des Ackerbaues wohl weiler ge¬
gangen, hat die Häuser vergröhert und dauerhafter ge¬
macht, indes ist man noch einzig von der Notwandigkeit
und dem wesentlichen Nützlichen ausgegangen . Und so ist
denn ein solches vollständiges Bauernhaus eine große
Scheune mit einer Wohnung in Verbindung, worin we¬
nig auf Geschmack und Zierihkeit gesehen und selbst die
Bequemlihkeit mehrenteils auf den wirklichen Nutzen be¬
rechret ist. — Gut aber, daß f1; den gesstihen Herrn
Sohn u Bruder ener sochen o.o omiereiten Fani ie me¬
tens ei eigenes Kämmerchen zum reitlihen Schla gemach
züberetet #t. und daß diesen ein aerfalls eintressender
Rese der wohl nicht immer auf Besuch antrifft.

Ob auch die Einrihtung dieser Bauernhäuser in
5konomicher Hisicht zu rechtfertigen sei, vermag ich —
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Das Opfer fürs Daterland .
Die Völker leben dasurch, daß die Besten und Selbstaofesten , die

Kräftigsten und Reinsten sich selbst zum Opfer darbieen. Was die
Menschheil an hö hsten Gütern besitzt, durt die Ausopferung solder ist
es erwerben und oft mit Verkennung, Ausstoßung, Tod gedankt worden.

Friedrich Paulsen.

well ich, wie Du weißt , ohne Kenntnis in diesem Fache
bin — nicht zu entscheiden . — Indes tritt nun der
Wirt, welcher mir mit vieler Ehrerbietung einen guten
Morgen wünscht, mit einigen bürgerlich Gekleideten her¬
ein und ich setze darüber , was hier vorgehen wird, wenn
es nur von einigem Interesse , hernach mein Schreiben fort.

So viel Mütte Weizen — so viel Mütte Roggen —
item so viel Gerste, sagte endlich der Wirt zu einem
von den dreien, indem er mit Kreide auf den Tisch
schrieb, machen in Summa so viel. Der andere Vieh, der
dritte Pottasche von ihm erhalten. Schon vor dieser
Abrechnung , a' s er mit den Leuten sprechend in der
Stube auf und ab ging. hatte er bemerkt , daß, wenn
er in den nach dem viereckigen Raum des Hauses geegenen
dunkelen Hintergrund kam, er jedesmal ein wenig hier
verweilte und einen Blick durch das hier befindliche Fen¬
sterchen warf.

Man hatte drauben mit Dreschen aufgehört; es war
ehen eine allgemeine S.ille und man schien einige Augen¬
blicke auszuruhen. Aber plötzlich gab es dort ein Ge¬
kreisch , wie von weiblichen Stimmen, indes männliche lach¬
ten und anzu euern schienen. Der Hausherr ging darum
estig in die dunkle Ecke, machte hier das Fensterchen auf.
ich folgte ihm schnell und nun sah ich, daß ein Knecht
eine recht nervigte Magd angefaßt hatte, sich hin und
her mit ihr wandde und sich bemühte, sie auss angehäufte
Stroh zu wer' en. — Der Haushorr rief den Knecht mit
Namen an und sagte, daß er auch gleich kommen und
Hand anlegen wolle; und die Komödie hatte ein Ende.
Dar ging er zurück, öffnete nach der Tür ein anderes
kleires Fenster und froje die Hausfrau : ob denn der
Kafsee noch nicht fertig sei? worauf er sich zu mir wandte
und mich bat. es doch nicht übel zu nehmen , daß es damit
so lange währe.

Nahdem er nun dem Metzger zu erkennen gegeben.
daß noch mehrere Hammel vorrätig seien. er auch wegen
der Pottosche bereils abgerechnet und nun sich in dem
Hintergrunke der Stube besard. um das eingenommene
Geld dort beizuschlletzen, mohte er plötzlich das kleine
Fenster auf und sagte mit strafender Stimme: ob das
Fruchtreinigen heiße, da würde er schön ankommen , gar
bald allen Kredit und Absatz verlieren und zuletzt nur
an Natten und Mäus verkaufen. Aber kaum hatte er
das Feuster wieder geschossen , als er es noch heitizer auf¬
ritz, htr ausrief , daß sich die Kuh wieder los gemacht , daß
man eilen, mit Gewalt zusvringen solle, um sie weder
sest zu mahen, worauf er sich zu uns wandte und sagte,
daß es doch eine ende Sache um die Wirtschaft sei,
weim man sich in allen diesen Dingen auf andere
Leute verassen müse, nicht alles so nahe wie hier zu¬
sammen habe, alles selbst übersähe und bei Tag und
Naht dabei wäre. So würde er die Nacht um mehrere
Kühe gesommen sein, wein er sie in Nebengebäuden oder
auch nur seine Leuo dabei gehaht hitte, da eine davon
losgekommen sei und die aidern in außerordentlich kur¬
zer Zeit zusammengestoben habe. Zum Glück habe er
keinen festen Sch' af und den Lärm gleich gehört, so
daß er bald dahei geween.

Der Metzger und weniger auch die andern hielten
es dam der Mühe wert. nochmal genau nachzusehen, ob
do: Vieh vielleiht auch Schaden gesommen; sie tranken
ihren Schnao# aus und entseriten sich zugleich.

A' s nun der Wirt wieder zurücklon, sagte er mir,
daß er heute keinen Besuch mehr zu erwarten und auch

1 zor I. Blatt

A 1 mn
un s ¬

Alb ub be mmi som ciciec ##m.! 60 zg fno 2
n e i Me u sn
W nd Mn ge 6 Pran

Mn
Hie S S n unsshoc=zung
N. e Pscnn n Nn nn

ug W Me c uh 100
lh u n

Anhi Mnt unc i im 22
Mc sin ft uuien unhsu
u W uet nn giihue gun
Sprrtusg i W Me

r Me gun Wun
M a W M

P gi M #

W W M MM
u u

u Wsu Pnnnng sog gun uiiinn
in M

M o Mn n
— M si uus 11 uuc — Midn 130
W iu (MMi
A ucn g udumcot

hung und 2d .20 —0 ucun oc t i
MMlun n 210b 607)

„P 21c Un ut ue Wewo . ¬
M n
W i u in Meg unh ncd Sm
3 un cpih ud Top uncung gzh
W M .

M M M
Pss u iuc n

S2 S n
nc u it 319 1 ( u
Wi n uc r n

nc M Mln
W None Wg W M
Au 1c 113 ud . in s in
tun Snu. hrsp 131 mt 00t 10# #

g 1 e M
i hinz 3.o .

M Wm
u bg ! s n n um ucssm Vucng
gustng . 9on fsun tom zuuem gu in

Sd e g gun
Nn ii 1 i ni Sc
Win mtd i M cc M¬
spichl ussun end s o Mnng in M n
ich ni s nch nr 173

l e uc ue gslno
l u u g W
W M iinn tg ub 2

Siing in ain gtgl sschzu n wg gun
W g u
N tt sp 1. unt „ u “ . umsile

120 zciniie miisp; uah v snd „Tsullunc “
ug 90 „LntS “ U d M
S Mu u

c hap
gin 13 T tn Wtzen
u net ba s. a aen u cnn
t u M W gin pg upi#
u uu WM u n 89 2
W u
e an =Si u
un ii Wciu n s — ii

Sva i 12ch cd nex encud. 2m gMcp
im n oi

¬
W t Mchig mln fnig

W Mn n Whitng hsaun

Si

W M

M n s ud i ##¬
M gii ## bingun
g dn Ml g i m

M
gun gg “

in 110•2
d W ng mun nn

13g ud Wvan gun Juug 1g ud si ii.! •9
d Mi¬

P u Mt d W
M g im hcne u MMoi n

A u mnd gn . .
Su Wnn M M

iln eee n
ne lag M WM

u n
u¬

W Ma
bincungge

M gun uu in l
g dic nn Mee u
nn u M

etu
uc Mmnn iun

M i sicn
Au M uu icele
um Wii cnun ud #s#

Wn
u u Mie M un

c M lnn
uet in cuc ig t ncch u

au M
Nuu uu uc Wue uh #h gin W
unt ( ug don un M M
H mnt

u n W
n

Pprk aate 11t: 30 Juttgcß 120 uo
M M M M

u nn
3 g Mlung ai

gin tog mappsiat Juufo gin auc 190 zni
Wun W

- A S a
gin iidn M hcg nhug
e n u in Mt ann

n Mietg i
Auis Wuun Nr 3 gischun ##i acu huß

ud W gu iuhn¬
S i nunn
u W hnb r winnnun1 M M n zun

u W u Me unn cpuun
P n uteenn s ####

Suu ng N in
Mm

W u sin gns unn
u ii ie 1 W ue is u

gun Mn
M u

nsnng in
Sb M s ai
doa fic neoch -usbunngog usmenbg pb snß !

20

103

blätter kassen die Mershen und die Geschehnisse packend
lebent ig vor uns erstehen .

Gerade weil wir ganz mit dem Verfasser von der
hohen und veraitwortungsvollen Aufgabe dieser wert¬
vollen Buches überzeugt sind und mit ihm wünschen,
daß es in jedem deutschen Hause seine Wirkung tue, möch¬
ten wir es frei von aller Schlale sehen. In einer hof¬
fentlich bald folgenden 2. Auflage müßte da u. a. unbe¬
dingt der neuen Forschung mehr Rechnung getrasen werden
hinsicht.ich der Bedeutung der kathosischen Kirche für unser
Vock. Einige Partieen sind da nicht bloß falsch gesehen,
sondern könnten mit manchen Sätzen auch wehe tun, wenn
man nicht doch immer wieder fühlte, daß der Verfasser
guten Willens ist und von aufrihtiger Liebe zu seinem
Volke entflammt , von dem er doch mehr als ein Drittel
nicht ausgeschöossen sehen will. Ueber manche Punkte der
deutschen Geschichte werden Katho ilen und Protestanken ja
steis verschieden urlei#en, und das wird auch nicht schaden,
wenn es nur immer mit gegenseitiger Hochachtung ge¬
schleht, d. h. wenn man vom anderen stets das Beste
annimmt, eben weil er ein — Deutscher ist.

Dr. Wich. Schulte.

Heimatkalender auf das
1927 .

Josef Risse und Wilhelm Uhlmann=Bir¬
terheide haben ein vorbildlich ausgetatte es „Jahr¬
buch der westfätischen Mark“ herausgegeben (130 Seiten ,
mit einer Notenbeiare. 1.50 M. , bei W. Crüwell in
Dortmund). Neben eiten z. T. ausgereichnet bebilderten
Kaendarium steht ein bunter Straus von Aufsätzen, die
gerae auch den etrsachen Leser wohl zu unterhalten
und besehren rermöre :: Sie betreffen die lependise uns
umge' eide Wet in Natur (Weimann, Unsere gesieberten
Hausfreunde in Hausgarten). Vo ksleben (Buns, Volks¬
reime aus dem Emschergau und Claas, Spriseln ut däm
Suer ame). Kunst (5. d. Briele. Von Soe#ter, Dortmun¬
der und Ha#erer Blldhauern), Techilk (Stolz. Vom west¬
fälischen Luftverkehr), dann die Leibespfiege (Franken¬
berg. Turnen, Spiel und Svort im Industriegebiet und
Peitmarn. Runrd oder sch' ank?) und endlich die Vergan¬
genheit (Lamprecht : A. te Fastnachtsbräuche in der Soester
Börde. Rübe. : Das Wappen der Provirz Westsalen,
Schrett er: Em autes Heimatbuch, Lapve: Zur Geschihte
der Juden in der Graschaft Mark. Schulde : Die Raub¬
kriege Ludwizs XIV. und die Grasschaft Mark, Uhl¬
mar: Wege. Verleur und Neisen an der Ennerer Straße.
Uhlnamm : Holfmann v. Fallersieben auf Haus Hove
bei Wetter). Auch die Dihtung kommt zu ihrem Recht;
es seien hier nur die Beiträge von Wurmbach. Peilmann ,
Stigerhoff. Uhlmom, D' ham. Stolzenburg , Lennemann,
Wirkler, Leein Schückirg. Olbricht , Schulz genannt; man
sieht, es sind mit die besten Namen aus dem westfäli¬
schen Schaffen. Dazu kommen noch die viesen Ho' zschnitte
und Toselbilder , sowie ein ertz#kend gelungener Offfet¬
druck noch einem Gemälde (S.kseben) von C. Kunze¬
Dortmund . E.n Heimaslalender also, aus den wir stolz
sein können und der auf recht vielen Weihnachtstischen
zu finden sein sollte.

Aus den nicht auf die sauerländische Heimat allein
eingestellten unzählbar viesen Kalendern. die die Buch¬
hondiungen überschwemmen , sesen hier nur die nach mei¬
ner Auswahl besten genannt, wobei die Reihensolge
nicht auch eine Wertso' ge sei. — Der beste deutsche Buch¬
lo erder bleibt auch desmal der des Dürerbundes : „Ge¬
undbrunnen 1927“ (München, Berag Callweg ). Jen¬

seils ales Parteizeistes wende! er sich an den denkwilligen.
zulunstbofsenden und zeillebendizen Menschen ohne dasei
an vo is ümlicher Verständlichkeit einzubühen . Die Ab¬
schnit' e: Dichsung — Kunst — Leben mit der Natur —
Hrus iches Leben — Erziesurg — Ge undheilp #ege —
Vergrügungen — Nahdenkliches — Vom Volk und
Volkstum — Oessenkrübes Leben alle diese Kavilel

Was uns not tut .
„So fin) die Deutschen! Ja. das ist so ihre Art!

ihnen, a ten sie gerinz und zerren daran und treien es mit,Fühgl
Was ist, al.t nichts. Rrr was da war, ist heilig. Des Leutsche
Grite vian unr un vn. —. —. grichrich Halm.

„Ich vill, daß ein Kind, sobald es lesen lerm, Saten, von en##
Lande lese, daß es mit 10 Jawei alle Erzeugnisse desselben , uil
alle Provinzen, alle Wege, alle Städte kenne, mit 15 die ga#ne
Geschickte, mit 18 alle Geege desselben wisse. Im ganzen Lande###
keine schöne Tat vorfallen, noch ein berühmter Mann sein diri se
ween sein, wovon ihm nicht Hirz und Ge=Ihtuis voll ware un
wovon es nicht anf der Stelle Rechenschaft geden Löunte ,

J. J. Roussean .

„Lehrt die Kinder ihre Heimat Ueben und ihr branht um Valo
landsliebe nicht zu sorgen.

Adolf Diesterweg.
24
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A
die politik inte

Von einembeso
W. e

zeugen wie die viesen Bilder in ihrer Reinheit von alln
süß=spieerischen Zutalen von der unverwüstlihen Krafl
und Friche echt deutschen Woers. Bei seinem won
fellen Preise von M. 1.25 (geb. 1.80 M. ) ist der „Ge
sundbrunnen“ der beste deutsche Vokslaeider , den man
leider , allerdings ohne Erfolg, mit ähnlich klingenden
Namen anderwärts nachzumachen sucht . Vorsicht!

Unter den Abreiß=Kasendern entspricht seiner An
am besten der schon früher warm empfohlene „Däret¬
ka##ender für Kunst und Kul ur“, herausge rehen von Ra
Maußner (im Dürerverlag . Ber in=Zehleido:f, 3. — M.;
Im seinsten Kunstdruck bietet er auf nicht wen#er
110 Bild= und 114 Tertseiten ein geschlossenes Bis
der deutschen Kultur und Kunstentwicklung. Die vor¬
züglich ausgesuchten Terte, die mit den Bildern ein
deae Emheit des Natur= und auch des Kirchenjahres du
den, sind wahre Fihrer zu Licht und Freude, wie de
Vorspruch es verheißt: Aus dump em Tersein uns erbeden,
wie Ad' er auf zum Himmel streben: in Erdenschönd##
Gottes Werk ershauen — mög' unser Teslchen Tag“
werlen doch immer führ'n zu Gottes Bergen .“

Garz und gar der zeitgendsssschen Kunst gewidmet
der ewit juige Kaeider , den Friz Hender nun schen
zum 19. Mase aussendet: „Kunst und Leben“
Hender, Ber' in=Jesssendorf. 3. — M. ). Wer dieen Re
lender einmol als seinen Jahresberleier gehabt hat, wir
ihn nicht mehr missen wollen: denn er weiß, was de
Zusommenklang von mehr als hundert rihtunggeben:
Zekgenossen für ihn bedeutet. Der Begeisnruch ##
seinsinnigen und klugen Herausgebers übertreibt
die in den Kreis' auf des Jahres eingereih #ten, für der
Kasender ern geschaf' enen Zeichnungen und Hoßsch #
der Künst' er, wie die Worte und Gedichte der
ten und der mit uns Lebenden können irgendwie
Erlebnit werden. Wir erwei ern uner Ih. wenn wir?
Umwet mit den Augen aiderer sehen, und die tieen
danken der Großen werden Antrieb zu unserer egen
Lebersgestaltung . Gibt es einen schöneren Dienst am
sen der Heimat?
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man mir gesagt: Gern möchte i5 We“

* 07Oft schon hat
falen=Bücher lesen — aber man kenne nur die piar,
gerade in den Zeitungen gezamnt werden und aub!
seien doch wohl die „neuesten“ nior gerabe aud I
die „besten“. Wer gibt uns einen Ueberb' is #######
guten west ä ischen Bicher ? To sächlich. es war ein Man
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